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verständıgte sıch In diıesen nkten überall dort, dAese Onkordıe ANSC-
OMNMEeCN wurde. Lediglıch 1m etzten Artıkel wurde über ‚„„Rotten und Sekten“
gesprochen, dıe nıcht asselDbe Kırchenverständniıs en und mıt denen
deswegen auch keıne Kırchengemeinschaft <1bt el geht dıe 1 äu-
ter, dıe Schwenckfelder, dıe ‚UCINM Arıaner und dıe Antitrinitarier Mıt
ihnen en dıe lutherischen Iheologen, dıie dıie Konkordienforme akzep-
tıeren, keıne Kırchengemeıinschaftt. AasSseIDe gılt für dıe römısch-katholische
Kırche Von iıhr 1INan bekanntlıc exkommuniızıert, ausgeschlossen W OI -

den, denn nıcht 11UT er, sondern auch dıe, dıie ıhm folgten, Walch mıt dem
ann belegt worden. uch hıer <gab e ' WIE schon N L uthers „Schmalkal-
ıschen rtıkeln  .. ersichtlıch, eıiın anderes Verständnıs VOoON Kırche, das damals
trennend Insofern alsSO das Kırchenverständnıs der lutherischen
Reformatıon eın Streitthema innerhalb der eigenen Tuppe, aber W dl
ennoch eın Problem, WIE sıch ämlıch dieses Selbstverständnıs alle
benannten Wiıderstände WITKIIC behaupten könnte. Denn W alch Ja nıcht
wen12e, dıie N dem eigenen ager ausgeschert Walch uch dıie römıschen
Angrıffe Walch beachtlich Gebrandmarkt qals Neuerer, qals Ketzer, wurde
den reformatorischen Kırchen Vo Konzıl VOoNn IrTient (1546—1563) ıne

VOon Irrlehren nachgesagt und dıe Kırchengemeinschaft verweigert.“
Wıe wurde 1UN VOoON den lutherischen Reformatoren Kırche definiert?

Die Eiıgenschaften der Kırche

In selinen Katechiısmen behandelt Luther bekanntlıc das Apostolıcum. In
dessen drıttem Artıkel el „Ich glaube den eılıgen Geılst, eıiın heıilıge
chrıistliche Kırche, dıe emeıne der Heiligen‘““. Es auf, dass der Heılıge
(ie1lst WIE auch der V ater und der Sohn Inhalt des aubens ist „Ich
glaube (jott den V ater V und den Herrn Jesus Chrıstus. Ich
glaube den eılıgen (ielst.“ Der dreieine (rott 1st a1sSO Inhalt des Jau-
bens. /u ıhm ekennt sıch, WCI das Apostolıcum betet DIie Kırche 1st dage-
SCH nıcht nha| des aubens Es el nıcht „Ich glaube eın heıilıge
chrıistliche Kırche"“. Es wırd Z W : bekannt, dass ıne Kırche 21ibt, aber S1E
wırd mıtnıchten auf ıne ule mıt (jott selbst gestellt. Das sollte übrıgens

3 Vgl BSLK, _
Vgl Gierhard üller, TIrıdentinum, ıIn Theologische Realenzyklopädıe (zıt. TRE)

34, Berlın/New ork 2002, 62 —74
BSLK, 6553
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200 GERHARD MULLER

für alle Kırchen gelten, auch WL dieser fundamentale nterschIliel nıcht
immer präzıs festgehalten WIrd. Mıt anderen Worten: DIe Kırche ist nıcht
(ijott. ber g1bt s1e, und LW gemä seınem ıllen elche E1genschaf-
ten hat SI1e

/unächst 1st festzuhalten, dass INe Kırche g1bt und nıcht deren
vlele. Das hat SCAIIC selnen trund darın, dass ıne SahlZ CHNSC Bez1e-
hung zwıschen Chrıistus und der Kırche g1bt S1e wırd 1mM Neuen lTestament

ausgedrückt „ Er Chrıstus| ist das aup des Leı1ıbes, ämlıch der (ie-
meı1nde‘“ Kol 1,18) Wır könnten auch übersetzen: „nämlıch der Kırche“,
denn 1m Griechischen steht EKKANOLO. Chrıistus 1st einer. Da das aup
der Kırche 1st, ann 11UT INe Kırche geben, dıe qals Chrıstı Leıb ezeıch-
netl WIrd. DIe erste E1genschaft der Kırche 1st a1sSO iıhre Einzigkeıit. Es ann
nıcht mehrere rtrchen geben W as das el dem wırd noch welter nachzu-
gehen sSeIN.

DIe zweıte E1genschaft der Kırche ist iıhre Heiligkeit. S1e 1st geheılıgt
urc dıe Urc Jesus Chrıistus bewiırkte rlösung und bıldet 1UN ıne ‚„„Ge-
meıne der eılıgen"  - el das, dass S1E qals Heılıge untereinander ,5  O  Uu-
..  n10 Gemeıinschaft, aben, WIE 1mM lateinıschen extel oder el e 9
dass S1E Giemennschaft den Heılsgütern, Wort und den Sakramenten,
haben? 1 uther en ohl eher dıe (Gjemennschaft derer, dıie alle e1b-
lıchen und geistliıchen en mıteinander teilen ® ber auch dıe (jemeıln-
schaft Evangelıum und den VOon Chrıistus eingesetzten Sakramenten
ergäbe eınen Sinn. Jedenfalls ist dıie Kırche nıcht durch iıhre eigenen
er heıilıg, etwa Urc bestimmte /eremonıen oder Gewänder, WIeE dies
er schon In den Schmalkaldıschen Tukeln festgestellt hatte Ihre He1-
1gkeıt 1st ıhr gut neutestamentlıch zugeeignet worden.

DIe drıtte E1genschaft ist dıe Katholizität der Kırche Von iıhr spricht dıe
lateinısche Fassung des Apostolıschen Glaubensbekenntnisses,’ während WITr
1m Deutschen „Chrıstlıch" lesen. Katholıisch meınt hıer aber nıcht WIE
nahe lıegen könnte römisch-katholısch, sondern dıie gesamte Welt
spannend. Wenn dıe INe Kırche nıcht auf ıne bestimmte Regıon dieser
Erde eingegrenzt werden soll, dann 111USS S1E Öökumenıisch, katholısch, dıe
aln Erde umgre1ıfend, SeIN. emäß dem Miıssionsbefehl Jesu In Matthäus
28,19 „Darum gehe! hın und machet Jüngern alle V ölker““, ist a1sSO auch
dAese drıtte E1genschaft der Kırche gut 1DI1SC

Vgl Bernhard ohse, Luthers Theologıe In ıhrer hıstorıschen Entwicklung und In
ıhrem systematıschen Zusammenhang, Göttingen 1995, 297
Vgl BSLK, 653:; erselbe ortlaut 1m Kleinen Katech1smus, 511
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Es Fällt auf, dass ıne weltere E1genschaft hıer 1mM Apostolıcum nıcht
vorkommt, dıie aber anderen tellen genannt wırd, ämlıch dıe ‚DOSTOLL-
zıtät der TC I3 TC ist deswegen apostolısch, we1l S1E auf dıe ApOoS-
tel zurückgeht. Ihrer Botschaft erdankt dıe Chrıistenheiıt dıe Kenntnıs der
Verkündıgung Jesu. DIe apostolısche Überlieferung egründe den Kanon
und bıldet dadurch dıe Norm er re des Luthertums, WIE diıes In der
Konkordienforme gesagt WITd: DIe 1st „1O normans‘‘ ® Von der
Kırche und In der Kırche werden das Wort (jottes und dıe Sakramente
verwaltet. AIl dies eru aber auf dem Zeugn1s der Apostel DIie Kırche
ann alsSO 11UT dann Kırche se1n, WL S1E sıch dem Zeugn1s der Jünger
Jesu ausrıichtet. Nur ıne einzZIge Kırche g1bt Heılıg 1st s1e, katholisch
und apostolısch. Nur diese vier E1genschaften vorhanden sınd, ann
Kırche SeIN.

DIie Kırche „1st dıie Multter‘““ der Glaubenden.? Ihese N normalerwelse
nıcht besonders Vorstellung benutzter SahlZ unbefangen. Denn
WIeE dıie Mutter für iıhr ınd und nährt, rfahren dıe (Gilaubenden
Urc dıie Kırche und Z W al 11UT urc S1E VOoON Chrıistus qals iıhrem aup
Deswegen 1st dıie Kırche wichtig, glaubenswichtig und lebenswichtig. Weıl
das 1st, ann auch außerhalb der Kırche eın e1l geben DIiese alt-
kırchliche Aussage nımmt er unbefangen auf. Damıt ist keıne Abgren-
ZUNS gemeınt, sondern dıie Tatsache betont, dass ich 11UT durch das In der
Kırche verkündıgte Wort (jottes und Urc dıie VOoNn der Kırche MI1ır e-
kommenden Sakramente, ämlıch aufTtfe und en  m Chrıst werden
und 1m (Gilauben bestehen Jleiıben annn

Es ist a1sSO es In em ıne SahlZ tradıtıonelle Lehre VOon der Kırche, dıe
Luther und dıie anderen lutherischen Reformatoren ber Fällt
auf, dass Luther mıt dem Wort „Kırche" 1m (Giroßen Katechısmus 11UT wen12
anfangen ann. Er übersetzt eccles1a nıcht mıt Kırche, sondern mıt „,‚CcIn
chrıistliche emeıne oder ammlung‘ oder aufs allerbeste und klärste ‚eın
heilıge Christenheıit‘“ Den Begrıff „Chrıstenheıt"“ hater übrıgens auch
1mM Kleıinen Katechiısmus be1 der Erklärung des drıtten (Gilaubensartıkels be-

und nıcht das Wort Kirche !! uch In selner Übersetzung des Neuen
Testamentes hat EKKANO1LO mıt (jeme1nde und nıcht mıt Kırche über-

Daraus darf 1INan aber nıcht folgern, dass dıe Kırche abgewertet

Vgl BSLK, 833—839
BSLK, 655
BSLK, 656

11 Vgl BSLK, 5172
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habe, sondern SIng ıhm darum, verständlıch tormuheren. 537 konnte
dann In den Schmalkaldıschen Tukeln behaupten, dass schon In Jungen

ahren dıie Chrısten In den (jemelnden wussten, W d> mıt Kırche gemeınt ist
Was ist darunter 1UN verstehen”

Von der Kırche

Mıt dAesen Worten ist der s1ehte tiıkel des Augsburger Bekenntnisses VOon

530 überschrıeben, der wichtigsten lutherischen Bekenntnisschrift. In ıhm
wırd davon berıichtet, Wäads In den lutherischen (jeme1nden über dıe Kırche
„gelehret“ wird.'* Es geht nıcht ıne Definition etwa dıie Kırche qals
ıne Idee (jottes sondern ıne „Latsachenschilderung”  .  - Man verzıch-
tet auch auf ıne Konzentratıon auf das „Wesen“ der Kırche Denn leicht
wırd darunter das „Wesentlıche" verstanden, das Vo Außerlichen, Unwe-
sentlichen oder Unwichtigen abgehoben WIrd. el ann dann aber cChnell

qals wesentlıch hıngeste. werden, W d Sal nıcht gemeınt W: und
ann vVELSCSSCH oder übersehen werden, W d> Z/UT Aufgabe der Kırche

unbedingt hınzugehört.
Was wırd In der lutherischen Reformatıon über dıe Kırche rzählt? Was

wırd berichtet über dıie re In den (jemelinden? Dass geglaubt wırd, 59l
alle eıt eın heıilıge CANrıstliıche Kırche se1ln und bleiben‘‘!> DIie Kırche
1st a1sSO nıcht zeıtgebunden. Manche Iheologen meınten, gebe S1E se1t
Adam, seıtdem Menschen geschaffen worden SINd. Das wırd hıer 1m Augs-
burger Bekenntniıs offengelassen. Man ann deswegen auch Pfingsten qals
den Begınn der Kırche denken oder dıe Jünger und Jüngerinnen, dıie mıt
Jesus oingen, und dies Jjeweıls qals den Begınn der Kırche ansehen 111USS

dies aber nıcht Wiıchtiger 1st, dass dıe Kırche Jleiıben WIrd. S1e wırd auf
Dauer VOoNn dem geschützt, der S1E geschaffen hat und der S1E 1UN auch erhält
ıs 7u Ende der eıt.

DIe Kırche SE1 „dıe Versammlung er Gläubigen, be1 welchen das van-
gelıum eın gepredigt und dıe eılıgen akrament lauts des Evangelı also
dem Evangelıum gemäß gereicht werdenc6]14d „Reıne Predigt” das für
dıie Reformatıon eın chmähwort, sondern dıie entscheı1dende orderung,
dıie dıie Kırche geste wurde. Denn WL „unre1n””, tfalsch eredet würde,

Vgl BSLK, 61
13 BSLK, eı  <
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würde das nıcht Glauben, sondern Unglauben SCHaTiIieN DIie Gläubigen aber
wollen und sollen erbaut werden. Das geht NUL, WE der rediger sıch
dıe Heılıge Schrift hält, WL sıch nıcht durch das, W d ıhm persönlıch
wichtig se1ln INaS, W d> aber für e1l oder nhe1 der Menschen ırrelevant
1st, alscher oder unnutzer Tre verführen lässt Wıe wichtig das für dıe
Reformatoren WAädl, ist nıcht zuletzt N der Tatsache ersichtlıch, dass theolo-
gische Bıldung der rediger gefordert wurde. Es enugte nıcht mehr (wıe
1mM Mıttelalter), dass 1INan lesen konnte, Priester se1ln können, sondern
Ian MuUuUsste zwıschen Menschen- und (jotteswort SOWIEe zwıschen Menschen-
und (Gjotteswerk unterscheıiden können. I3 „reine Predigt” hat ange eıt
unfter dem Verdikt des Überholten und Langweılıgen gestanden. ber nach
der Ablehnung des Kulturprotestantısmus urc Werner er und Karl Barth

übrıgens e1in - VOTL Römerbriefkommentar!) * hat Rück-
besinnungen auf den Auftrag der Kırche egeben. DIiese mMuUssen allerdings
immer wlieder 1ICU vOLSCHOIMNME:! werden, WL denn dem ErfordernIıs der
lutherischen Reformatıon nach reiner re echnung etragen werden soll

Hınzu kommt dıe rechte Verwaltung der eılıgen Sakramente, dıe dem
Evangelıum gemäß gereicht werden sollen Das Evangelıum bestimmt a1sSO
auch hıer, W d> aCcC ist Es legt test, W d> e1in akrament 1st, W OTaus
esteht und WIeE verwaltet werden soll Vor em INas 1INan el den
La1enkelch beımenedacht en Er 1m Jahrhundert VCIL-
boten worden, WOSCOCH dıe Reformatoren protestierten, we!ıl Jesus eiONIlIen
hatte „ Irınkt alle daraus!®“® (Mt Lheser Mıssbrauch VOoNn ıhm
a1sSO gew1ssermaßen vorhergesehen worden und soll abgestellt werden. Dar-
auf wırd 1m Einzelnen später noch In eiınem anderen Artıkel des Augsburger
Bekenntnisses eingegangen. © ber schon Jetzt wırd eutlic gemacht, W d>
1mM Mıttelpunkt kırchlichen andelns steht: das Evangelıum und dıe eılıgen
Sakramente wobel das hınzugefügte JeKtIV „ne1l1 andeutet, dass dıe
Sakramente nıcht 11UT Anhängsel sınd, auf dıe INall, wenn’s elıebt, auch
verzıchten könnte.

Auffällig 1st, dass dıe Kırche nıcht VO Bıschofsamt her beschrieben
WIrd. on _gnatıus VOoNn Antiochıen hatte 1mM zweıten Jahrhundert gemeınt,

der Bıschof sel, da SE1 dıie Kırche ,,  bı eP1SCOPUS, 1b1ı ecclesi1a.“ [ieses
Wort wırd hıer nıcht zıtlert. uch wırd nıcht VOoON etrus qals dem Felsen

Vgl Gierhard üller, ynthese der Dıastase” Hıstorija magıstra theolog1ae In Wer-
11ICT „Der Kampf das Christentum'  .. ıIn Rudolf Keller.  ıchael oth (He.),
Miıt den Menschen verhandeln ber den Sachgehalt des ‚vangelıums. DIe Bedeutung
der eologıe W erner für ıe Gegenwart, rlangen 119—-154
Vgl BSLK, 85 1.
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AUSSCHANSCH, auf den Chrıstus seine Kırche bauen wollte (Mt WIeE
1Nan sıch dies er In römısch-katholischer Ekklesiologıe vorstellen konnte.
Heute mussten WIT dAeser Stelle daran erinnern, dass dıe Kırchenkonstitu-
t1on des /Zweıten Vatıkanıschen Konzıls übrıgens WIE das ugsburger
Bekenntnis'! VOon dem „ Volk (jottes““ be1 der Beschreibung der Kırche
ausgeht, VO Volk Gottes, das hıer „dıe Versammlung er Glaubigen“
genannt WIrd.

Auf dıe kurze Beschreıibung, W d Kırche 1st und W d> In ıhr geschehen
hat, O1g dıie rage nach der ‚„‚wahren Einigkeıit der chrıistlichen ırchen‘“.
Das äng natürlıch damıt ZUSaINIMNCN, dass auf dem Reıichstag In Augs-
burg, auf dem dieses Bekenntnis verlesen wurde, dıe rage gehen sollte,
WIE dıe Eıinıgkeıit der ı1stenhe1 1m deutschen eIclc wliederhergestellt
werden könne. Darauf wırd ıne SahlZ schlichte uUuskun erteı1ilt: /ur wahren
Einigkeıit genugt e ' 59l da einträchtiglıc nach reinem Verstand das van-
gelıum gepredigt und dıe Sakrament dem vgottlıchen Wort gemäß gereıicht
werden‘‘!”. Den Verfassern dA1eses Bekenntnisses VOL em ist hıer Phılıpp
Melanc  on CHNCH, der dıie Endredaktıiıon leistete Fällt ffenbar nıchts
Neues eın S1e WI1Iederholen sıch. ber das ist sachgemäß! Wenn denn
Evangelıum und Sakramente In der Kırche geht, dann wırd S1E ein1g se1n,
WL S1E asseIDe Verständnıs VOoON Evangelıum und Sakramenten hat oll-
mundıg el In der lateinıschen Fassung dieses Artıkels ‚„„ad
unıtatem ecclesi1ae Ssatıs est consentıre de doectrina evangelı el de admınıs-
tratiıone sacramentorum“ (zur wahren Eıinheıt der Kırche genugt e ' übereın-
zustimmen In der Tre des Evangelıums und In der Verwaltung der Sakra-
mente).

[ieses „satıs est””, dieses 59 genügt”, MuUuUusste vielen ungenügend VOIL-
kommen. Wo bleibt etwa das Kırchenrecht? Siınd dıe Amtsträger SahlZ und
Sal verschwunden? Nun, manches wırd anderen tellen behandelt !® ber

dies steht unter dieser Vorgabe Nur reine Evangelıumspredigt und
rechte Verwaltung der eılıgen Sakramente sınd, ann Kırche geben

Was In jedem Fall unnötig ist Z/UT Eıinıgkeıit der Kırche, Ist, ‚„„daß allenthal-
ben gleichförmıge Ceremonien, VOon Menschen eingesetzt, gehalten werden,
WIE Paulus pricht Z7/unNn phesern ‚Eın Leıb eın Geılst, WIE ıhr berufen
se1d einerle1 offnung ;UC) erufs, eın Herr, eın au eıiın Tauf‘*‘!?
Um 530 gab durchaus noch unterschiedliche Lıturgien. rst nach dem
Ende des Konzıls VOoON IrTient wurden das „Mıssale Omanum““ oder das

17 BSLK, 61
15 das „Predigtamt””, vgl BSLK, 558
19 BSLK, 61

���
 ������������������������������������������������������������������������������� ��	����������	�

�
����������� �
�� ����D�����
�� ������*������ !�
�����		��� 1�� &,�&J2�����
�������������������������A�����6�����	�������=��	����	�����"�����		����������
%�
����������������������������		���������������������������*�������������
6
����� ���� 9������� 8������������� *��$�	�� #� �!������� ���� ���� 3
��!
����
����������)� #� "��� ���� �8�	�� ������ � !��� ���� ��������!
��� ���� *�����
�
������� "��� 8�	�� �������� ���� ����� ����� 8������	
��� �		��� �	�
!���� 
�������������

3
�������
�$����������!
��������*����������
��������������$
����������
����� ��	��� ���� -����� ����� ���� ��������=��������� ���� ������	������*������ �

��������������	����������$
�����������������
���������������� ���3
��6
!
�����
������������������������"��	������
�����
������-�������������		���
���� ���� =��������� ���� D������������ ��� ��
������� ������ ��������������		�
��������A�����
���
���������������$����	������3
��
���������	�4�9
��������
=�����������������������0���������������	����������������8������������="��6
��	�
�� ���������� 
��� ���� ���������� ���� ����	������.���� ����0� ��������
������ ����
���8�������������������������������#�"����		������������+��	���
��	���������$
�����������������=������������	��������#���		�������!���������
;�
��������������������	���������3!�������������������0)�.������������
�
="����	�
��
�������������� ��� ����*������ ������ ���������� ���� ������ �����
��������������	!��8�����������"���="����	�
��
��������������������8�		6
�
����� ���0�� ��� ��� ���� 	������������ -���
��� ������� 3�����	�4� ���� "����

�����������	������ ������ ���� ������������������������"����	��� �������������6
��������������������
� �1$
���������=�����������*������������������!�����6
$
���������������<���������="����	�
���
����������8����	�
������������6
�����2�


������ ������� ��� �� ������� ���� ������ �� �
����� "��	��� 
���������� "��6
��������.��!	��!�����������*�����������/����������3�������������$�
��
����"������
����/�;
������������������������������		���!������	�����3!��
�		� ����� ������ 
����� �������8����!�4�;
����� ������="����	�
���������� 
��
����������8����	�
����������	������������������������������*��������!���
.��� ��� G�����-�		�
��A���� ����$
��=�������������*������� ��������0��		�����	6
!����	�����A������D�����������"��������������������$�������	�����������
����+�
	
����������$
��=�����������E�4�B=���<��!��������������������!��
���
����� $
� �����	���%����
��� �
�������
���� ����%����� �����	�
!�� ����7�
�C �	�
@��&>?N���!� ����
����
�������
����������	�����<��
�������=���� ��������
=��������*��$�	��"���7�������
�����$� �������������	�������
� ���������

�( ������&� '��
�% =�,������BE����#����D��/#
��������&� *%�
�$ ������&� '��

JB13Mueller.pmd 24.11.2006, 16:11204



ID AS KIRCHENVERSTANDNIS DER 1LUTITHERISCHEN LF} 205

„Rıtuale Omanum““ geschaffen, W d> eiıner orößeren Vereıinheıitliıchung
geführt hat dem übrıgens das Zweıte Vatıkanısche Konzıl Urc dıie Eın-
ng der Volkssprachen In geWwIlsser Weılise wılıeder eıiın Ende bereıtet hat
Klar 1st, dass den lutherischen Reformatoren be1 der Beschreibung der
Eıinheıt der Kırche auf das ankam, W OTUN nach ihrer Überzeugung inhalt-
ıch Q1Ng, ämlıch auf bıbelgemäßhe Predigt und Sakramentsverwaltung.

In einem welılteren Artıkel des Augsburger Bekenntnisses wırd arau
hıngewılesen, dass dıe reine Kırche, dıie keıine eucnNnler noch alsche
Chrısten kennt, nıcht gibt.““ I3 Reformatoren schlıeßen sıch der Itkırch-
lıchen Entscheidung d dass deswegen auch Sakramente, dıe VOoON unfrom-
ICN Priestern gereicht werden, ennoch gültig SINd. Es geht a1sSO zunächst
eınmal nıcht eucNler unter den emeıindeglıedern, sondern gottlose
Prediger! Selbst ihrer edient sıch (jott und bewirkt, W d> 11l Wer SC
tauft wırd oder en teiılnımmt, 111USS nıcht zunächst recherchle-
ICH, ob sıch beım 1 äufer einen untadelıgen Menschen handelt
Das Urte1l über Menschen bleibt (jott überlassen. Lediglıch dıie ontrolle,
ob I1DIILSC; gepredigt und dıe Sakramente ıhrer Einsetzung gemäß verwaltet
werden, bleıibt durch dıe Gilaubenden erforderlıch

Daraus OlgtT, dass dıe Kırche VOoNn dem abhängıg 1st, dessen Leıb S1E 1st,
Chrıistus Ihm hat S1E sıch unterzuordnen, denn auf se1ln Wort und auf dıe
VOoNn ıhm eingesetzten Sakramente geht es kırchliche en zurück. 1 u-
ther hat SUSal gesagt, dıe TC SE1 ıne „creatura Euangel1””, e1in eschöp
des Evangelıums. Das ann verständlıchen Wıderspruch qauslösen: Dann ist
dıe Kırche doch 11UT noch eın Augenblıcksere1ign1s; S1E ist 11UT dann da, WL
das Evangelıum gepredigt wırd! So wırd diese Aussage häufig kritisiert. DIe
Kırche scheıine S keıine Instıitution mehr se1n, WE dies stımmt, Kırche
qals eschöp des E vangelıums. S1e verflüchtige sıch doch dann In eiınem
Augenblıcksere1ign1s. Der aln S atz L uthers lautet;: „Eccles1ia creatura
est Euangeln1, incomperabılıter mınor 1DSO“ Die Kırche ist das eschöp
des Evangelıums, unvergleıichlich geringer qals dieses).“' /war stammt dAeser
S atz N dem- 1519, aber 1INan wırd ıhn nıcht qals „Jugendlıchen“ ber-
chwang des 36-jährıgen er abtun können. Denn In ıhm kommt der
Vorrang (jottes 7u Ausdruck, VOoON dem WITr Menschen abhängıg sınd, auf
den dıe utherısche Reformatıon und unbeırrt wert gelegt hat Das oılt

Vgl BSLK,
71 Martın Luthers er'| ılısche Gesamtausgabe (zıt. WA), 2, Weımar 1884,

430, 61 („Resolutiones I1 utherl1anae proposıtion1ıbus SU1S Lıips1ae dısputatıs””,
z1t. be1l se (wıe Anm. 6), 208
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206 GERHARD MULLER

nıcht 11UT für den Bereıich der Schöpfung, sondern auch für rlösung und
Heılıgung. Überall 1st (jott der Uu1lls Zuvorkommende. DIe TC hat In
(jottes Handeln eiınen SahlZ wichtigen atz, aber doch zugleıc auch eınen
d1enenden. 1C iıhrer selbst wıllen ist S1E da, sondern we!ıl (jott ıhr
einen Auftrag egeben hat, der tTreu erfüllt werden 11USS Iut S1E das nıcht,
leiden darunter dıie Menschen, denen das Evangelıum vorenthalten WwIrd.
Deswegen wırd auch dıe rage gestellt, dıe Kırche erkannt wiırd, dıe
iıhre Aufgabe WITKUIIC wahrnımmt.

Die Kennzeichen der Kırche

Martın Luther pricht VOoNn „Heıltümern“‘, denen dıie Kırche erkannt WwIrd.
Unter Heıltümern hat 1INan 1m 16 Jahrhundert Relıquien verstanden; e1l-
tumsverzeıchnısse Walch Z/usammenstellungen der Relıquien, dıie In eiıner
Kırche oder auch VOoON eiınem Fürsten WIE 7 B VOoON Luthers Landesherrn
TIeAdrTICc dem Weılsen zusammengekauft worden waren.“* em der WiIıt-
tenberger den Begrıff „Heı1ıltum“ verwendet, Knüpft das Verständnıs
der Menschen d dass hıer vorhanden 1st, W d für dıie eigene elıg-
eıt wichtig, Ja unverzıchtbar ist Unter Heıltümern versteht aber es
andere qals Relıquien, sondern en Gottes, dıe dAeser für N bereitgestellt
hat Vıer Sınd ‚„„das heıilıge Gotteswort‘‘; dıe aufe; das end-
zund dıe Vergebung der Sünden Wo diese Heıltümer, oder SaSch WIT

vertrauter, diese Gottesgaben sınd, da ist wahre Kırche
/um ersten „Heıltum“‘, dem „he1ilıgen (jotteswort‘“‘: Der Reformator ent-

nımmt dem Neuen JTestament, dass be1 der Verkündıgung des Wortes
(jottes „unterschiedlıich zugeht” der Apostel Paulus hat dies rfahren und
für erträglıch, Ja unvermeı1dlıch gehalten (vgl Phıl ‚12—-18) Wiıchtiger qals
dAese Unterschliede aber 1st, dass das heilıge (jotteswort ‚„„das Hauptstück
und das hohe auptheılıgtum 1st ] nach dem das chrıistliche olk heılıg
el Denn (ijottes Wort 1st heılıg und heıilıgt alles, W d eru. Ja, 1st
(jottes Heılıgkeıt selhest‘‘ * 1C Relıquien eılıgen, WL S1E berührt WCIL-

Vgl Ingetraut UudOIphY, Friedrich der Weiıse., Kurfürst VON Sachsen, R
Göttingen 1984, 355—359

A Vgl 5O, Weımar 1914, 629 („Von den Konzılıs und Kırchen"”, 1539):;: Luthers
lext wurde sprachlıch modernısıert;: vgl dazu uch Jetz Hermann Brandt, Luther1-
csche Identıität. 1 Miıssıon, Dıalog der Relıgionen, In Lutherische 1IrC| In der
Welt. Jahrbuch des artın-Luther-Bundes 53, 2006, 44—6/7, bes 4A15
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den, sondern (jottes Wort heıilıgt, »7_] Q, ist (jottes Heılıgkeıt selbst‘“ (jott
kommt U1l durch se1in Wort In selner Heılıgkeıit: „ Wır reden aber VOoNn
dem auberlıchen Wort, das Urc Menschen WIE dıiıch und miıch MuUundIlıc
gepredigt WIrd. Denn das hat Chrıistus hınterlassen qals eın auberliches /e1i-
chen, dem 1INan selne Kırche oder se1in chrıistlıches, eılıges Volk In der
Welt erkennen co11.‘‘*4 In dem, Wäads Menschseıin ausmacht und N VOoNn
en anderen Lebewesen unterscheı1det, In der Sprache, 1ıtt (jott Uu1lls und
heilıgt Es <1bt nıchts Normaleres und zugleıc auch Wiıchtigeres, denn hıer
geht nıcht Sprache qals Verständigungs- oder Streıitmuittel, sondern
das Uu1lls Menschen aufgetragene heıilıge (jotteswort. er fordert, dass
„„VOL der Welt Öffentlich ekannt WIrd. Denn g1bt viele, dıe INS-
geheiım ohl WI1ssen, aber nıcht bekennen wollen:; viele en e ' dıie
aber nıcht daran lauben oder danach Denn wen1ge sınd iıhrer, dıie daran
lauben und danach tun, WIE das Gileichnıs Vo Samen
sagt”, das Gileichnıs Vo vierfachen Ackerfe ber über dıe, dıe nıcht
aufnehmen, 111USS nıcht nachgedacht werden. „Es ist CHUS, daß WITr WI1Ssen,
WIeE das Hauptstück, auptheılıgtum dıe Kırche rein1ıgt, erhält nährt, stärkt
und schützt‘‘26 (jottes Wort ist dıe Hauptsache, das Wiıchtigste In der Kırche:;
(jottes W ort ist e ' das „dıe Kırche reinıgt, erhält, nährt, stärkt und schützt‘“.

Ist dies protestantısche W orttheologıe, dıe es In Begrıffe zerlegt, /7/C1-+-

glıedert, Systeme haut und Ende 11UT Eıinzeltelule hat” Ich meıne, dass
sıch hıer nıcht einen abstrakten Wortbegrı handelt Dazu W dl dem
Reformator eutlic bewusst, dass Chrıstus das Wort lst, der O0g0S, der
Vo V ater herkommt. Neın, 1st (jottes Heılıgkeıt selbst, dıie Uu1lls C9ECH-
net, Ja überwältigt, WL urc auberliıches Wort der Dreieine (jott und se1ln
Werk über 1SCIC hren In U1l eindringen.“” So weılt 7u wichtigsten ( ma-
denmiuttel, dem Wort (jottes.

Das zweıte He1lmuiuttel ist das „heilıge[n] Sakrament der 1 aufe‘* S1e „1st
auch eıiın Öffentliches /eichen und Heılmiuttel, urc das (jottes Volk gehe1-
lıgt WwIrd. Denn ist eın eılıges Bad der CUl Geburt Urc den eılıgen
Geist, In dem WITr en und Vo eılıgen (ie1lst reingewaschen werden VOoNn

5O, Weımar 1914, 629
Vgl eı  Q

5O, 630
Der (Giedanke eINESs „performatıven prechaktes”” wırd uch In UNSCICT eıt 18  1€°
vgl Austın, /ur Theorıe der prec|  e (How do thıngs ıth Words), utt-

und Ulriıch Körtner, ()ffene Fragen elıner Öökumeniıschen Hermeneu-
der Verschiedenheit. /ur Dıskussion ber ıne Hermeneutık der 5Symbole, 1lten

und Bräuche, ıIn Kerygma und ogma 5 1, 2005, 230—252, bes 247
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208 GERHARD MULLER

Uun! und Tod‘‘2S 1C wırd (ijottes Wort Öffentlich gepredigt, sondern
auch dıe aufTtfe wırd Öffentlich vollzogen. S1e reinıgt VOoNn un! und
und ewırkt adurch en und Selıgkeıt. Man 111USS nıcht iragen, WCI tauft
„Denn dıie aufTtfe 1st nıcht des 1 äufers noch ıhm egeben, sondern des 1 äuf-

6 7U1ngs, der etauft wiırd, dem ist S1E VOoNn (ijott gestiftet und egeben.
„ Zum drıtten erkennt 1INan (ijottes olk oder e1in eılıges, CArıstiliches

olk dem eılıgen Sakrament des ars, recht nach Chrıistı Eın-
setzung gereıicht, geglaubt und empfangen wird.‘‘9 Das Abendmahl wırd
N gereıicht. Mıt CGilauben begegne ich ıhm, und 1mM CGilauben empfange ich

uch das en wırd Öffentlich gefeıert und 1st nıcht 11UT esoter1-
schen Geheimzırkeln Vvorbehalten 1elmenr heıilıgt (ijott se1ln Volk auch
urc dieses Sakrament, das gleichzeıltig ‚Öffentlıch bekennt, daß N

Chrıisten besteht‘>! uch dıe Wırkung des endmahls äng nıcht VOon
dem ab, der verwaltet, sondern VOon (jottes Verheißung. Man 111USS auch
nıcht untersuchen, ob auch „falsche und ungläubige Chrıisten“ unfter den
KOommunızıerenden SINd. Ledıiglıch Öffentlich bekannte Sünder sollen nıcht
7u akrament des ars zugelassen werden, we1l Jesus das 18,17
eboten hat Wiıchtiger 1st 1 uther SahlZ anderes: „Denn WIeE oben VO
Wort gesagt 1st, (jottes Wort 1st, da muß dıe Kırche se1n, oılt auch:
WOo aufTtfe und S  ament sınd, muß (jottes olk se1n, und UMISC-
kehrt . ‘‘°* Das el a1sSO: Wo Chrıisten sınd, können S1E nıcht ohne dıe Ver-
kündıgung des Wortes Gottes, ohne den Vollzug der aufTtfe und ohne dıie
Feıler der Eucharıstie auskommen. WOo dAese „Heıltümer‘ aber gebraucht
werden, da darf ich siıcher se1n, dass dort „e1In eılıges ST CHNES Volk“ 1St

Das vlerte Zeıchen, dem dıe wahre Kırche erkannt wırd, Sınd dıe
„Schlüssel”“, WIE der Reformator sagt, ämlıch der Vollzug VOoON Beıichte und
Sündenvergebung. er sıch für ıne OTIeNLICHE WIeE auch für ıne
prıvate Beıichte e1in. Der Wiıderstand dıe Priıvatbeıichte, VOon der 1Nan

nıchts mehr 1e. we1l S1E den Pfaffen viel 1NDI1IC In das eigene en
und Denken gewährte, wırd Vo Wıttenberger nıcht qals gerechtfertigt ANSC-
sehen. 1elmenr benötige dıe Kırche den Vollzug des Amtes der Schlüssel,
SE1 dieser 1UN Öffentlich oder prıvat („insgeheim”). „Denn dıie Schlüs-
x nıcht sınd, da 1st (jottes Volk nıcht‘“. S1e sınd ıne Gnadengabe (jottes

728 5O, 630)
209 a.Q., 631
3 Ebd
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und „gehören dem eılıgen ıSsTUCcCHen Volk, weılt dıieI Welt
reicht oder Chrısten sind‘‘ Wıe erhält sıch dazu 1SCIC kırchliche
Praxıs heute‘”? Beıichte und Absolution sınd stark zurückgegangen auch In
der römısch-katholischen Kırche Für iıhre Wıedergewinnung musste siıcher
mehr qals bısher werden. Denn nach Meınung des Wıttenberger eIiIOr-
Maftors ist dort, Beıichte und Sündenvergebung fehlen, ‚„„Gottes olk
nıcht‘"".

ach diesen vier en (jottes wendet sıch Luther den Amtsträgern der
Kırche L dıie ebenfalls e1in Kennzeıchen der wahren Kırche SINd. „Denn
Ian muß 1schöfe, Pfarrer oder rediger aben, dıe Öffentlich und INS-
geheiım dıe oben genannten vier oder He1ilmuittel geben, reichen und
ausüben‘“ und dies „aufgrund der Einsetzung Chrısti‘“ Denn dieser „hat
ein1ge posteln, Propheten, Evangelısten, Lehrern, Regenten us  z SC

Denn der Haufen In selner (ijesamtheıt ann das nıcht tu ‚9 sondern S1E
mMuUssen einem anbefehlen oder anbefohlen se1in lassen. Was sollte SONS
werden, WL Jeder reden oder dıe Sakramente reichen und keıner dem
andern weıchen wollte. Es muß einem alleın anbefohlen werden, und ıhn
alleın muß Ian lassen predıigen, taufen, absolvieren und das S  ament
reichen, dıie anderen alle sollen damıt zufrieden se1ln und einwiıllıgen. WOo du
1U  > diıes sıehst, da SE1 geW1l, dort (ijottes Volk, das chrıistlıche, heıilıge
Volk sSEe1  6654 1C auf ıne Hıerarchıie kommt d sondern auf das NDIıe-
ten und den eDrauc der VOoON (jott eingesetzten Heı1lilmittel 1C einmal
dıe moralısche Qualıität der Amtsträger ist entsche1i1dend. „deıne Person macht
dır (jottes Wort und akrament weder schlechter noch besser. Denn ist
nıcht se1n, W d> redet und Cut; sondern Chrıstus, deın Herr, und der heıilıge
(ie1lst redet und tut‘ alles, sOofern In der rechten W eıse lehren und tun
bleıbt; 11UT dıe Kırche OTIeNLICHE Laster nıcht dulden soll noch dulden
kann “ DIie beauftragten Amtspersonen en sıch a1sSO dıe „rechte
We1l1se““ der Verkündıgung und Sakramentsverwaltung halten ollten
Verfehlungen vorhanden se1n, dıe Öffentlich werden, muß dıe Kırche dıe
betroffenen Personen Z/UT Rechenschaft ziehen. Bıs dahın aber oılt, dass ich
qals (Gilaubender sıcher se1ln kann, In der wahren Kırche se1n, WL dort
(jottes Wort verkündıgt, getauft, das en gefeıert und Beıichtende
absolviert werden. In UNSCICI demokratischen eıt werden WITr versuchen
mussen, eutlic machen, dass WIT Uu1lls nıcht selbst das eıl zusprechen,
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210 GERHARD MULLER

N nıcht selbst VOoNn Verfehlungen lossprechen können, sondern dass WITr
dafür der Ordnung und der Notwendigkeıt iıhres Iienstes wıllen eauf-

Personen benötigen.
Das sechste Kennzeıchen der Kırche 1st das WOo (jott gelobt und

gedankt wiırd, da 1st wahre Kırche Luther meınt, gehe ıhm das
verständlıche ebet, nıcht das Stundengebet der Mönche und das Bre-
vierbeten der Priester. DIies SE1 lediglıch „Schreien“ und „Eselsarbeit‘“‘.  << 36 Wır
urtejlen heute dieser Stelle anders. Denn Ordnungen können durchaus
hılfreich se1n, auch WL das (jott geht ber dass Z/UT

Kırche das gehört, das ist Öökumenısches Allgemeıingut.
Das letzte, s1ehte Kennzeıchen der wahren Kırche ist das Leıden, das

heıilıge KTreUuZ, WIeE er sagt.”” Uns INas dies überraschen. ber für ıhn 1st
SahlZ nahelıegend, dass Uu1lls nıcht anders qals UNSCICIN Herrn ergehen annn
Das heılıge, chrıistliche olk hält „fest Chrıistus und (ijottes Wort‘“ und
leidet y9! Chrıstı wıllen“. „WOo du 1UN das siehst oder hörst, da WI1SSEe,
daß dort dıe heılıge, christliche Kırche sel, WIeE Chrıistus spricht atth 5’
elıg se1d ıhr, WL euch dıe Leute fluchen‘.  < 6638 Hıer handelt sıch nıcht

selbstgesuchtes oder selbstgemachtes Leıd oder S e1in Inszenıertes
Martyrıum. V1elmehr geht dıe e1lhabe Chrıstus. DIie aber 1st ohne
Wiıderstand der Welt und damıt ohne Le1ıd nıcht en

„DIies Sınd 1UN dıe rechten sieben Hauptstücke des en Heılsmıittels,
urc das der heıilıge (ijelst In U1l ıne täglıche Heılıgung und Verlebendi-
SUNS In Chrıistus wirkt.  659 er erwagt auch, diese sieben Kennzeıchen
der Kırche „„Sakramente‘ nennen “*° Nachdem dıe S1ebenzahl der Sakra-
Mente der römısch-katholischen Kırche auf ZWeI geschrumpTfi W: hätte
1Nan dann wılıeder ıne 1ICUC S1ebenzahl besessen. ber dies 1st natürlıch eın
abwegıger Gedanke, we1l dann der Begrıff des Sakraments SahlZ 1ICU hätte
efasst werden mMUuUssen. Der Wıttenberger hat deswegen diese rwägung
nıcht welter verfolgt, sondern betont, dass darauf ankomme, dAese Kenn-
zeichen recht ewahren Denn der Teufel, der ‚„Gottesaffe Satan  .. versuche
mıt er List, dıe Menschen verführen und selne „Kırche" errichten.
Wer dagegen auf dıe Kennzeıiıchen der wahren Kırche achte, der erfahre,
„WI1e (jott mıt Uu1lls qals mıt leben ndern umgeht und nıcht WICWO. das
ecCc hätte) majJestätisch mıt N handeln wiıll, und doch darunter selne

3 Vgl a.a.OQ., 641
37 Vgl a.Q., 641 f.
38 A.a.Q.,
309 Ebd

Vgl a.Q., 645
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majJestätischen, göttlıchen erke, seine aC und (ijewalt ausübt, WIE Uun!
vergeben, Uun:! ausfegen also dıe Uun:! hınaustreıben, fre1 VOoNn ıhr
chen], 1o0od wegnehmen, na und eWw1ges en schenken‘‘4! DIie majJes-
tätıschen er (jottes sınd a1sSO Sündenvergebung, en und Selıgkeit.

Kırche und eıl

[ieses ema 1st für das lutherische Kırchenverständnıs zentral. ährend
unterschiedliche Formen kırchlicher Gliederung möglıch erscheınen PICS-
yterı1al, ep1skopal, auch päpstlıch, WL denn der Bıschof VOon Rom dıie
reine Verkündıgung des Wortes (jottes zulässt <1bt be1 der Aufgabe
der Kırche keinen Ermessensspielraum, vielmehr ist dıe Vorgabe VOoON (jott
längst egeben: arum ist es In der Chrıistenheiıt dazu geordnet, daß
Ian da äglıch e1itel Vergebung der Sunden durch Wort und /eichen hole,
11SC (jew1ssen TOSten und aufrıchten, solang WIT hıe leben.  ec42 Der
rıst, jeder Chrıst benötigt dıie Kırche äglıch, und Z W al hıs seınem
Lebensende DIie Indıvidualısıerung des aubens, Jeder sıch mıt seinem
(jott vielleicht 1mM W ald beschäftigt und dort möglıcherweıse starke
Baumschäden teststellt, 1st nıcht reformatorısch. 1elimenNnr werden WITr Urc
den eılıgen (ie1lst geheılıgt, ındem Uu1lls In dıe „cChrıstlıche Kırche"
hıneinbringt, ]9, Uu1lls „n der Kırchen t“ Christentum ist a1sSO (ije-
meınschaft, SCHAUCT. Giemennschaft der Gilaubenden In dieser COMMUNI1O
ewırkt der Heılıge (ijelst Vergebung der Sünden SOWIE uferstehung des
Fleisches und das ew1ge Leben * „Wenn das Wort T1ISU1L verborgen blıebe,

n]ıemand davon | wusste, Ware üumbsonst und verloren.‘‘“**
Das Vergessen des W ortes Chrıistı verhındert der Heılıge (Gelst. Man hat

gestritten, ob für 1 uther se1ln (jottesverständnıs zentral SE1 oder seine Chrıs-
tusverkündıgung. Wır ollten beachten, dass für ıhn auch der Heılıge (ie1lst
wesentlıch Ist, und Z W : spezle. für U1l Menschen. Er dafür, dass das
Evangelıum laut wiırd, dass Menschen Z/UT Kırche kommen, dass ıhnen Sün-
denvergebung und eWw1ges en zute1l werden. „WOo 1Nan nıcht VOon Chrısto
redigt, da ist eın eılıger Gelst, welcher dıe christliche Kırche machet,

41 a. O., 647
BSLK, 658, 25—3)

43 BSLK, 654, Y—1
BSLK, 654, 31—33
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21° GERHARD MULLER

berufet und zusammenDbrıinget, außer welcher ohne dıe | nıemand dem
Herrn Chrısto kommen kann .“ DIe Kırche ist a1sSO der Seelen elıg-
eıt da:; S1E 1st abhängıg Vo eılıgen Gelst, der iıhre treiıbende Kraft bıldet
In diesem Z/usammenhang pricht der Wıttenberger WIT hörten schon da-
VOon über dıe Heılsnotwendigkeıt der Kırche Damıt sollen Menschen nıcht
erschreckt, sondern auf den alleın möglıchen Weg en und Selıgkeıit
verwliesen werden. Der Reformator meınt, diejen1gen, dıie durch iıhre e1ge-
1ICH er‘ Heılıgkeıt erlangen suchten, gingen des e11s verlustig.“
‚„„Das es SOl des eılıgen (ije1lsts Ampt und Werk se1n, daß auf en
dıie Heılıgkeıt anfahe und äglıch mehre urc dıie ZWeIl Stück chrıistliche

64’7Kırche und Vergebung der Uun!
Es 1st a1sSO nıcht S! WIE der lutherischen KRechtfertigungslehre häufig

nachgesagt wırd, dass der Glaubende immer 11UT Anfang seiInes eges
steht, we1l Ja Gerechter und Sünder sel, dass gew1ssermahen Nnıe
N den Startlöchern seiInes Christenweges herauskomme. Neın, ıchtig 1st,
dass der Heılıge (ie1lst dıe Heılıgkeıt der Chrısten anfängt und äglıch mehrt!
DIe ollkommene Heılıgkeıt wırd dem CGilaubenden allerdings erst durch dıe
uferstehung zute1l (wobeı er übrıgens schon damals meınte, VOon

uferstehung des Fleisches SO Ian besser VOoNn der uferstehung „des
Leibs“ sprechen). Der Wıttenberger stellt lapıdar test, dass dıie Schöpfung
und dıe rlösung vollendet sınd, während das Werk des eılıgen Geıistes,
ämlıch dıe uferstehung, ‚„„ohn Unterlafl3“ weitergeht.““ Es g1bt a1sSO 11UT In
der Kırche Heıl, en und Selıgkeıt. ber alle Chrısten dürfen SEWISS se1n,
dass iıhre /ukunft gerade dadurch bestens aufgehoben ist
er hat auch e1in 1 1ed über dıe Kırche gedichtet, W d verdeutlıcht, WIE

wichtıig S1E ıhm SCWECSCH ist

„51e 1st MI1ır 1eh dıe werte Magd,
und ann iıhr nıcht VELSCSSCH.
Lob, Ehr und UuC VOon ıhr Ian sagtT,
S1E hat meın Herz besessen.

45 BSLK, 655, 29—33
Vgl BSLK, 6558, 35—47)
BSLK, 659, 16—20
Vgl BSLK, 659,21—660,13
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Ich bın ıhr hold,
und WL ich SO
ogroß Unglück han,
da 1eg nıchts dran:
S1E 111 miıich des
mıt ihrer L1eb und TeEU mIr,
dıe S1E MIır 111 setzen,
und tun all meın Begıer.

S1e rag VOon old eın eıiın Kron,
da leuchten drın ZWO Sterne.
Ihr (l ist WIeE dıe Sonne schön:
das länzet hell und ferne.
Und auf dem Mon
Ihr Füße STON
S1e ist dıe Braut,
dem Herrn vertraut.
Ihr ist weh und muß gebären,
eın schönes Kınd, den en Sohn
und er Welt eıiın Herren.
Dem ist S1E

Das tut“? dem alten Drachen Zorn;
111 das ınd verschlıngen.

Sein en 1st doch SahlZ verlorn;
ann ıhm nıcht gelıngen.

Das Kınd ist doch
SCH Hımmel hoch
S!  TI hın
und lässet ıhn
auf en S sehr wuten
DIie Mutter muß se1ln SahlZ alleın:
doch 111 S1E (jott ehüten

6 5()und der recht V ater SeIN.

40 Verursacht.
35, Weımar 1923, 46721 („IV. exte. Luthers Lieder‘‘) Der lext wurde

modern1ıs1ert.
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214 GERHARD MULLER

Diese /Zeılen Sınd überschrieben mıt den W orten: „Eın 1 1ed VOoNn der
eılıgen, lsTilıchen Kırche Aus dem 172 Kapıtel der Offenbarung.  <c5] Deut-
ıch 1st, dass der Sohn eın Herr „aller lt“ 1st, auch der Kırche (jott
ehütet das Kınd und auch dıe Kırche In en unterschiedlichen und hbe-
sonders den wıdrıgen /eılitläufen He Reformatoren hätten dazu gesagt
Das ist gewiIsslıch wahr!

Die Wiırklichkeir der Kırche

Abschließend soll kurz der „S51tZ 1mM en  .. dieses Kırchenverständnisses
sk1ı771ert werden. /unächst Sing 1INan davon AaUS, dass dıe Einheıt der abend-
ländıschen Kırche erhalten werden könne. DIe edenken, dass dem eventuell
nıcht se1in könne, begannen ohl erst 540 aufzukommen und
nahmen dann erheblich Nachdem das römısch-katholische Kırchenrecht
qals hbsolet erklärt worden W: qals TT mıt der Bannandrohungs-

er und dessen nhänger 1m Dezember 520 verbrannt
worden W: wurde rasch eutlc dass 1ICUC (jottesdienstformulare erstellt
werden mMussten Bald kamen allgemeınere, umfassendere ufgaben hiınzu,
dıie In Kırchenordnungen iıhre Rechtsform erhjelten. Hıer SIng dann nıcht
mehr den Gottesdienst, sondern auch dıe ehre, dıie gesamte
Kırchenverwaltung WIE dıie eZ  ung der Pfarrer und der Lehrer und
dıie Armenfürsorge. Bereıts 528 egte L uthers Beıchtvater Johannes ugen-
agen In Braunschweı1g ıne solche umfassende Kırchenordnung VOL, dıe für
dAese Hansestadt Rechtskraft erlangte. Andere Ordnungen Bugenhagens LOLS-
ten >* ber auch In Süddeutschland 1Nan nıcht müßig Andreas ()s1ander
und Johannes Brenz etwa verfassten ıne Kırchenordnung für dıe Reıichssta:
Nürnberg und das Herzogtum Brandenburg-Ansbach, dıe 533 eingeführt
wurde.°°

51 35, Weımar 1923, 4672 In der Überschrift ber dieses L1ed OMM! der Begrıff
Kırche VOL, ber SONS bevorzugt Luther uch In seinen L1edern dıe Bezeichnung
ıstenne1|
Vel. Hans ermann Holfelder, Bugenhagen, Johannes, ıIn IRLE, 7, 1981, 2754 —
36  u

53 Vel. Martın Brecht, Brenz, Johannes, ıIn IRE, 7, 178f; (Gjottfried ee!
UOs1ander, Andreas, ıIn IRLE, 25, 1995, 507—-515, und Gierhard üller, Johannes
Bugenhage eın Ansatz se1lne Wırkungsgeschichte Lehren für dıe Zukunft, ıIn
Zeılutschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteılung,

1053 (72), 19806, TT—3053
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Aus diesen Beıspıielen, denen welıtere hınzugefügt werden könnten, ist
ersichtlıch, dass ıne Kommunalısıerung und Terrıtorlalısıerung der Kırche
erfolgte. /war hatte schon VOL der Reformatıon „Landesherrlıches KIr-
chenreg1ment”, alsSO Eıngriffe VOoON Fürsten In das kırchliche en egeben.
ber Jetzt wurde Vo del und den Städten, dıe sıch der Reformatıon
zuwandten, der Eıinfluss der 1SCNOTE systematısch verringert. Man eıgnete
sıch Kırchengut für, WIE hıel, dıe eigentlıch kırchlichen Zwecke Das
wurde Vo Kalser und den anderen altkırchliıchen Fürsten natürlıch SahlZ
anders esehen. In dieser Umbruchsıtuation SE1 „ Wıldwul gekom-
INCH, hat Franz Lau formuliert.*“ Jedenfalls <gab ıne ogroße 1e nıcht
11UT 1mM 1NDI1C auf dıe Verkündıgung, sondern auch auf das kırchliche
en Der Streıit dıe Kırchengüter wurde ]  D  rzehntelang VOTL Gericht
ausgefochten. Besonders aktıve Fürsten WIE der kurpfälzısche Kurfürst Fried-
rich 11L bot Erzbischof Salentın VOoON Öln 573 ıne selner 1 Öchter qals
Ehefrau d WL heıiraten und dıie Reformatıon einführen WO W äre
dies gelungen, hätte eıiın Dynastıe gegründe und das Erzbistum Öln In eıiın
weltlıches Kurfürstentum umgewandelt werden können. Dass dies nıcht ohne
Komplıkationen abgehen würde, klar, dass der Kurfürst VOoNn der
alz dem möglıchen Schwıegersohn gleich „miılıtärısche Hılfe“ In Aussıcht
tellte ber N d1iesen kühnen rTraäumen wurde nıchts. W as hätte dann N

der Domstadt Ööln werden können? „Dem peyerer Bıschof Marquard VOoNn
Hattsteın hatte Friedrich 111 schon In den sechzıger ahren ıne selner 1Ööch-
ter Z/UT Ehe angetragen, auf diese Weılise den Weg eiıner Pfälzer
Sekundogenıtur In Speyer ahnen  .. on 569 hatte deswegen Kurfürst
August VOoON achsen den Pfälzer Standesgenossen gewarnt, den kırchlichen
Bes1itz „zerreiben”‘. Eın Pfälzer Rat meınnte urrend dazu: „5achsen und
Hessen en darzu reden. S1e en ıre | Bıstümer ängst| geIfres-
SCI] und schon verdauet.  6655 In der Tat hatten dAese Fürstentümer, dıe früh dıe
Reformatıon eingeführt hatten, iıhren FEıinfluss auf Kosten der 1SCNOTEe und
K lÖöster ausgedehnt. Das nıcht 1m Konzept der lutherischen Reformato-
1CH SCWCSCH. Wenn nach ihnen ware, hätten 1SCNHNOTEe und auch
der aps welter mıtbestimmen können. ber dAese hätten dıe reine Lehre

Vgl Franz Lau, Reformationsgeschichte ıs 1532, In Franz Lau/FErnst Bızer, Re-
tormatiıonsgeschichte Deutschlands ıs 1555, DIie TC| In ıhrer Geschichte,
Göttingen 17—-453
Fıke Wolgast, äkularısatıonen und Säkularısatıonspläne 1m eılıgen RÖömischen
e1IC| Deutscher Natıon VO! ıs 7U 15 un!  e In Rottenburger Jahrbuch
für Kırchengeschichte, 23, 2004, 25—43; d 1ıt. 341.
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216 GERHARD MULLER

und dıe rechte Verwaltung der Sakramente anerkennen mussen. Das erWwIes
sıch qals ıllusorıisch, dass sıch dıe kırchliche Wiırklıichkeit dıfferenzıerte
und dıe Kırchenspaltung mıt en Folgen altz or11f. An den 1heologen lag
e ' dıie Ilutherische Botschaft weıterhın hartnäckı1g W d> ıhnen
mıt ein1gem Erfolg auch gelungen ist
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